
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 136 (2010)

Heft: 37: Kunstbauten im Wägital

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TEC21 37/2010 EDITORIAL | 3

KUNSTBAUTEN IM WÄGITAL
Der Bezirksrat March im Kanton Schwyz wartet zum Zeitpunkt der Drucklegung dieser

TEC21-Ausgabe auf ein Gutachten der Eidgenössischen Kommission für Denkmalpfl

ege. Es soll eine Empfehlung für oder gegen den Abbruch der Schrähbachbrücke
am Wägitaler See liefern. Die historische Brücke wurde vom Berner Bauingenieur
Robert Maillart 1872– 1940) im Jahre 1924 erbaut, als das Wägital nach dem Bau des
Staudamms Schräh geflutet wurde und neue Erschliessungswege nötig waren. Bald
nach der Fertigstellung erlitt sie Frostschäden. Um die versteifte Stabbogenbrücke
besser vor Wasserzutritt zu schützen, mauerte man die Öffnungen zwischen Bogen

und Versteifungsträger zu. Das Erscheinungsbild der Brücke wurde dadurch grundlegend

verändert, schrieb Jürg Conzett im jahr 2009.1 Inzwischen äussert der Ingenieur,
der den Schweizer Pavillon an der Biennale in Venedig mit dem Thema «Landschaft

und Kunstbauten» bespielt, in einem Gespräch mit TEC21 erscheint in einer späteren
TEC21-Ausgabe) noch eine andere Erklärung für den Eingriff. Zugetragen wurde sie
ihm von Eugen Brühwiler, Professor an der EPFL. Danach waren die Zumauerungen

ein Zugeständnis an die Ästhetik... Die Schrähbachbrücke ist nicht die einzige Maillart-
Brücke im Wägital, ein halbes Dutzend weitere stehen an den Ufern des Speichersees.

Unterhalb des Staudamms findet man zudem weitere Ingenieurkunstbauten als Zeugen

der Wägitaler Technikgeschichte, alle erstellt für das Kraftwerk und verwachsen mit der
Umgebung. Jedes Einzelstück des Ensembles präsentiert sich, als stünde es in einem

Freilichtmuseum vgl. S.22ff.). Das Gesamtbild, das sich aus Umgebung, Einzelelementen,

Ensemble und Geschichte ergibt, ist denn auch Thema in «Gleichgewicht ist
einer der schönsten Begriffe» Christian Menn und Werner Oechslin diskutieren über

den Erhalt der Schrähbachbrücke, wobei dieses Frühwerk von Maillart exemplarisch für

viele historische Bauten steht. Über den Entscheid der Eidgenössischen Denkmalpfl
ege wird wohl wie im Vorfeld weiterhin kontrovers diskutiert werden, denn die
Wertschätzung einer historischen Baute ist letztlich auch subjektiv geprägt. Man sollte

aber eines nicht vergessen: His torische Bauten sind wie Jahrringe eines Baumes, sie
geben Auskunft über die Vergangenheit, ermöglichen erst die Definition der Gegenwart

und geben einer Umgebung ihre Identität. Dieses Erbgut der Gesellschaft lässt

sich als Inspirationsquelle für weitere Entwicklungen betrachten, denn jede Beurteilung,

auch unsere heutige, geschieht aufgrund der Einsicht in einem bestimmten

Moment unserer Geschichte – und ist so verstanden willkürlich. Deshalb sollten
denkmalpflegerische Entscheide uneigennützig getroffen werden.

Clementine van Rooden, vanrooden@tec21.ch

Anmerkung
1 Jürg Conzett: «Valtschielbrücke bei Donat» 1. Oktober 2009
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